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Freiflächenanlagen auf Konversions- 

flächen werden künftig bevorzugt 

- an sich eine gute Sache, denn die 

belasteten Flächen werden beim Bau 

der Kraftwerke gleich mit saniert. 

Doch weil es häufig schnell gehen 

muss, drohen Naturschutzbelange 

auf der Strecke zu bleiben. Das 

zeigt der Bau des 24-Megawatt- 

Kraftwerks Finowtower. Dort hätte 

eine kleine Echse beinahe das ganze 

Projekt gekippt. 

Zauneidechsen gehören zu den geselzlich geschiitzten Tierarten. Beim Bau eines Solarparks in Finow half ihnen das 

wenig: Als die Arbeiten im Winter begannen, lagen sie noch in der Kältestarre und fielen den Baggern zum Opfer. 

A ndreas Reichling lässt das Grün, das 
schon wieder zwischen den Modul- 

reihen in die Höhe schießt, missbilligend 
durch die Finger gleiten: »Das hätte ich 
jetzt nicht erwartet, dass es so schnell 
geht.« Was für den Laien wie Gras und 
Unkraut auf hellem Sandboden aussieht, 
ist für den Diplom-Ingenieur für Land- 
schaftsnutzung und Naturschutz ein 
schlechtes Zeichen. Ökologisch wenig 
hochwertiges Land-Reitgras erobert das 
Territorium - es entwickelt sich nicht wie 
erhofft ein artenreicher Trockenrasen, der 
vielen seltenen und bedrohten Tierarten 
Lebensraum bietet.  unsi ist gesagt worden, 
hinterher wird aUa wieder so wie vorher«, 
murmelt Andreas Ikichling mit Blick auf 
die Solarhybrid W, $k hier kürzlich eine 
Freiflächen -ut: hat. Reichling 
ist Vorsitzen- ~ a ~ r s c h u t z b u n d e s  

Deutschland (Nabu) im Landkreis Barnim 
und hat so seine eigenen Erfahrungen mit 
dem Bau des Solarkraftwerks auf dem ehe- 
maligen Militärflugplatz Finowfurt nord- 
östlich von Berlin gemacht. 

Solarparks auf Konversionsflächen zu 
errichten ist für die Solarhybrid AG ein 
neuer Geschäftszweig. Ursprünglich war 
das Unternehmen aus dem sauerländi- 
schen Brilon angetreten, Hybridmodule; 
also eine Kombination von Photovolta- 
ikmodulen und Sonnenkollektoren, zu 
produzieren. »Der Finowtower ist unser 
Leuchtturmprojekta, sagt Claus Matthe- 
is, der Ende vergangenen Jahres von der 
Conergy AG zu Solarhybrid stieß und dort 
im Vorstand für das Projektgeschäft ver- 
antwortlich ist. Doch fast wäre die Sache 
schiefgegangen. »Zwischenzeitlich stan- 
den wir kurz davor, uns aus dem Projekt 
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zurückzuziehen«, gibt Mattheis zu, »das 
war schon ein heißer Ritt.(( Nicht zuletzt 
standen neben dem Ruf der Firma 58 Mil- 
lionen Euro Investitionsvolumen auf dem 
Spiel. Dabei hätte das Projekt eigentlich 
eine Win-win-Situation für alle Beteilig- 
ten sein sollen. 

Nur Monate von der Idee bis zum 
Netzanschluss 

Der Flughafen Finowfurt, eine knappe 
Autostunde nordöstlich von Berlin gelegen, 
diente bis 1993 den russischen Streitkräften 
als Militärstützpunkt. Seit dem Abzug der 
letzten Kampfflugzeuge kämpfen Betreiber 
und Lokalpolitiker um eine Landegenehmi- 
gung für große Passagierflugzeuge, um eine 
Billigfluglinie in die strukturschwache Re- 
gion zu locken. Doch die Landesregierung 
in Potsdam lehnte den Antrag aus Angst 
davor ab, eine Konkurrenz zu dem Mega- 
projekt Großflughafen Berlin-Brandenburg 
International in Schönefeld heranzuzie- 
hen. Lediglich Geschäfts- und Privatflie- 
ger nutzen die Start- und Landebahn noch. 
Ein Großteil des Areals liegt daher brach. 
Als Solarhybrid im vergangenen Sommer 
die Idee vortrug, im Südwesten der Lande- 
bahn einen Solarpark mit 24,24 Megawatt 
Leistung zu errichten, rannte sie bei den lo- 
kalen Behörden offene Türen ein. Die zu- 
ständige Gemeinde Schorfheide setzte sich 
über Bedenken der Landesregierung in Pots- 
dam hinweg, und im November 2009 lag 
die Baugenehmigung vor. Im Januar be- 

gannen Spezialisten damit, Altlasten auf 
dem 77 Hektar großen Gelände zu besei- 
tigen. Sie fanden 3,s Tonnen Kampfmit- 
tel aus dem Zweiten Weltkrieg, dlreste und 
anderen Sondermüll, den die russischen 
Truppen zurückgelassen hatten. Eine typi- 
sche Mischung für Konversionsflächen in 
Ostdeutschland. Die Kosten der Räumung: 
etwa eine Dreiviertelmillion Euro. 

Doch als Nabu-Mann Reichling im Fe- 
bruar die Bautätigkeiten in Augenschein 
nimmt, schlägt er Alarm: Die Eingriffe in 
das sensible Gelände seien viel gravieren- 
der als in den Antragsunterlagen und bei 
der Umweltpriifung dargestellt. So sei das 
Ausmaß der Erdarbeiten unklar geblieben, 
bemängelt Reichling. Tatsächlich wurde 
der Boden praktisch komplett umgegra- 
ben. Die schweren Baumaschinen hätten 
Reptilien wie etwa die unter Schutz stehen- 
de Zauneidechse getötet, stellt der Natur- 
schützer fest. Fünf von zwanzig Kleinge- 
wässern seien beeinträchtigt und teilweise 
zugeschüttet worden. Auch die geschütz- 
ten Kammmolche sowie die Libellenar- 
ten Große und Ostliche Moosjungfer fie- 
len den Bauarbeiten zum Opfer, monierte 
der Nabii. Die Untere Naturschutzbehörde 
in Eberswalde und die Landesnaturschutz- 
behörde in Potsdam werden hellhörig. 
Als die Solarhybrid dann auch noch ohne 
Genehmigung scheinbar einen der alten 
Flugzeughallen auf dem Gelände abreißen 
lässt, verhängen die Behörden einen Bau- 
stopp. 

Exklusiv bei GeckoVoltaik Systems: 

il' Fix-. 
Flaches D 

schnellste Montaae 
C - <I,-- t ) .  - ,..L 

Das i io lut ionäre ~ e i o a ~ n a m i k s y s t e  
Flachdächer überzeuqt mit vielen Vorteilen: 

i kürzeste Montagezeiten 
1 MannstundeIkWp 

i sehr leichte Konstruktion 
< 10 kg/qm Dachfläche (inkl. Module) 
i keine Dachdurchdringung 
i optimale Hinterlüftung 
i wenige Bauteile 
i sehr hohe Stabilität 
i TÜV Rheinland zertifiziert 
i ifi-Windgutachten 

Mehr Infos auf www.iliofix.com 
oder unter Tel. 0 6 4 4 1 - 8 7 0 7 9 - 5 0  

Naturschützer Andreas Reichling erkennt zwar an, dass beim Bau des Solarparks Finowtower auch Natur- 

schuizinteressen berücksichtigt wurden. »Aber immer erst auf Druck.« 

I 
PHOTON September 2010 



, - .. 
:C ; 

edmh nkht leis- 

SaJ.&*rld dmwm- 
am 3U1, ApJi1, Rund 2% 

M-& waren diam zeiimeftw auf der 
hasteile, ein Mgg~watt Siolarrnialqle ver- 
legten. sie nach Fumenaqatxn jeden llgr 
»Ais blarpark-Planer darf man heute nicht 
mehr in Jd3mzyklen denkau, sagt Mat- 
theisP die Bedingungen bannen sich jedes 
Qpmtal andem und &&kr entscheiden, 
ab ein melrt nach rentabel ist.& Mit den 
kngM,stigen khngw des l % W $ c h u ~  
pastchnkht-men. DenneigenWh 
aiissk m m  sich miP1C(ie-s-a ein hmpkt- 
tesJah;r f i f t  Mr eineBMari&ufnahlltle der 
Fauna und Fhra im Baugebiet mbm, um 
zu ien&-heidct.n, m s  bei dm Enichtung ei- 

E% habe sich um ein Missverständnis. 
' gehamdelt, sagt Salarhybrid-Manager 
Ma@heis hwk. Weil seine Firma nicht 
SQ M g  TX8uiiie fultn durfte.. wie ur- 
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d die Mo.dulf l2t- 

abel mi werden, So- 
ch daher entschlossen, 
, mdern zwiolf der 14 

- .:M .&nen entsprechenden Antrag 
nachgereicht. kvar der durch war, ~e i -  
en Betodproben entnammen worden, 
die w n  dlex Behilrde als umrlazibte Ab- 
 issa arbeiten interpretiert wurden, Da- 

her dert Baustopp, der nacH einem Tag 
wieder aufgehaben wurde. 

nes KraMxlcs erhalten, amgegIichen &er 
metzt werden muss, *Wenn das die M- 
sung der QnfÜkte Wre, das man ein Jahr 
Monitmtq bietreibt und erst Sm Folgefahr 
bauen k m z  dann -Eden wir hin e W -  
ges Prajekt ,auE ~ n v e ~ s i ~ n s ~ c b e n  mehr 
machew, sagt Mmheis. 

Waturschiitzer Reichling wehrt skch 
gen dYe Ralle als Spielwrderbr: ,Wh er- 

E&mn wurden kalt erwiacdit 
Dach da Abriss der a h n  Flugmughal- 
h yrqpS)krte die MaturahuaphIme 
eher noch: Die Dgcher der Hangars sind 
mit E&L& b e d d t  und Gr8sern ~~- 
wn - ein iWf:r  airZ: etwa 1Eür &urr*h- 

um sich in Erdl tkb zu verluTec.hea.1 
und in Winterstarn zu wdLal1en. D& k- 
~ n g s u n ~ w i e  sie dmn dnd,wurden 
die Tiere zu hUbsen gpfern der Abrisabag- 
P. Mit den B a w b e M  zu warten, bis die 
Hdtrcken im Frühiing mmehen wiirden, 

kennen ja an, dass der Au8bau erfleuaba- 
Er ~ncr&o in Brarrdenbnilg unverzicht- 
bar und a I m a t i v h ~  ist.* Er Irgert &h: je- 
doch aber die Dreistigkeit des Krafiwetk- 
-bautr~). der in seinen Augenversuclrte, alle 
vor ~!6iUemi& htsaichen zu gtellem »Der t 



hat immer erst 
halb entschloss 

ten wir nun auch nIchtt* 

Solarhybrid schließlich Ausgleichs- 

bliebenen Hangars wurden als itefugi-; 
um für Mehlschwalben und Fkdenn3lu- 
sp%ergmichtet. Zwischen den Reihen mit 
ihren 90.000 golykxistalllnen Rlodulen 
des Typs Sunkch STP270 lieg die Firma 
Erd- und SteinwäUe als Sannenplätze für 
Kriechtiere und NkheRbrüter aukhat- 
ten. 20 Kkingewiiss~lr wurden wiederher- 
aeirtellt, an den Wechselrichterhiiuschen 
Gogel~ten aufgehbgt. Zudem zählte 
Solarhybrid 100,000 Euro in einen Fonds, 
ein, mit dem Ausgleichsfiächen geschaf- 
fen weyen. Den Wtplan hat der Gene- 
raluntemehmr angesidits dessen beina- 
he einhaltep Mnnen: Am 12. Mai ging 
das .swFfnowtower<t getaufte Warkraftwerk 
sdiließlfch ans Netz. Frfih genug, um der 
A h a k u n g  der Einspeisevergü-ning ab 
dem 1, Juli zuvorzukommen 

*Wir gucken uns die Flächen für Reue 
Sola&raftwerke Jetzt mit anderen Augen 
mu, sagt Mattheis, *wirhaben viel gdernt 
in Finarrfurtr Wenn Andreas WeicNing 
hwte über d a  Kraftmrks&9lände Iäuft, 
dann sieht er G m  und Schlechtes *Die 
Ffedermaus-  unk er werden bestimmt &n 
Erfolg, Ob die Sandwäiie tatsächUh so 
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tolle Lebensmme für Echsen sind, da hat 
man keine Erfahrung.* Und es gibt noch 
Versprechen, die Solarhybrid nicht ein- 
gelöst hat. So steht ein Vertrag über die 
Bewirtschaftung einer Ersatzflgche n a h  
aus. Vor allem aber wünscht Reichlfng 
sich eines; *Dit% wir in solchen FFällen das 
nichste Miil frühzeitig und umfassend in 
die Planung einbemgen werden.* Mög1i- 
chaweise ist das jedoch nur ein frommer 
wuns&# Solarhybrid würde den Finowto- 
wer gerne um drei weitere Eauabschnit- 
te auf eine Gesamtleistung von 125 Me- 
gawatt ver@Bern. 2011 soll gebaut wer- 
den, die Vorbereitungen müssten schon 

in diesem Jahr anfangen. Offiziell hat da 
Matumhtitzer davon noch nichts geh&& 
Aber er sieht Anzeichen, die ihn wmu- 
t.en lassen, da walle wieder jemand Tat- 
sachen schaffen. Die Mume in den Ein* 
flugschneisen und auf den Randbereichen 
zum Flughafen sind mr Kurzem gerodet 
warden. Reichiing glaubt an nichts gutes: 
*Laut Sieherheitsvorschriften Mtte das 
seit 20 Jahren passieren miissen. Ist doSr 
komisch, dass gerade jetzt die Bäume tat- 
achiich gefällt werden.* Es handelt.sich 
genau um jene Flughafenbereiche, auf de- 
nen die Erweiterungen des Solarprks ge- 
piant sind. Wrn~ B. Kram 

L Solar-Module 
L der Extraklasse 

Ausgereifte Produktionstechniken, hoch- 
wertige Materialien und effiziente Zellen 
machen SunClass Solarmodule zur richti- 
gen WahtfUrjede Projagröße. 

www,sumlass-solar.de 

ng I Telefon 040 / 30 85 81 80 
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